
235
1805.   
von   ihr   komponirten Violinkonzerten  hören Hess.      Auch spielte ein  gewisser  Hr.  Koch einige Variationen   auf   der   Guitarre.      Den i loten   gab   die   kürzlich   von   Wien   zurück​gekehrte Dem. Schmalz  ein Konzert,  in wel​chem   sie  den   schon   vorausgegangenen   Ruf von   ihrer   Vervollkommnung,   in   Oeslreichs Hauptstadt  begründete.     Sie saug  eine Scene von  Zingarelli,   eine  Arie  von  Himmel  und ein   Rondo   von   Crescentini.     Der   Kapellm. Himmel, spielte,   von   ihm   g-ezetzte Variatio​nen  auf dem Fortepiana  mit obligatem  Vio-io-ncell, und  Hr. Seidler Variationen,auf der Violin,  gesetzt von Rode.      Den   i2ten   gab Dem.   Kirchgässner, ein   Konzert,   das   zwey Damen   sehr   brillant machten.      Einmal die bescheidne   Künstlerin    selbst,    deren    unge​meine  Fertigkeit auf der Harmonika noch immer in lebhaftem, Andenken schwebte und von neuem bewundert wurde; und dann Mad. Fleck, die uns,hier zuerst einen Vorschmack ihrer Darstellung   der., Jungfrau von Orleans gab,   die   seit  dem Abgang   der Mad. Meyer eine verlassne Schöne ist.     Dem. Kirchgäss-ner spielte ein   von Winter für  die Harmo​nika    variirtes    Thema,    und   begleitete   den achon erwähnten Monolog aus  dem 4ten Akt «ler   Stchillerschen Tragödie,   von   Hrn.  Ka​pellmeister   Weber   für    die   Harmonika   ge​setzt,   so   wie   eine   Ballade   von   Zumsteeg, gesungen  von Dem. Willich.     Auch Hr. Fi​scher  sang   eine   Arie   von   Righini.      Nicht wenig   gefiel   ein   Quartett   von   Brand!   für Harmonika, 2 Altviolen und Violoncell, und ein    Mozartsches    Trio   für   P'ortepiano   mit obligater Klarinette. —     Den i6ten   gab'   die königl, Kapelle  zum Besten   ihres  Wiltwen-ünd   Waiseninstiluts   ihr   erstes  Konzert   im Opernhause.      Wenn   ich . Ihnen   die einzel​nen Theile dieses meisterhaften Vereins nen​ne, so lobe ich   auch alles.      Auf eine Sin​fonie   von   Beethoven   folgte   ein   Rondo   aus •Himmels   Oper:   Vasco   di   Gama,   gesunge'i von Mad. Marchetti;   ein Fagott konzert von Winter,   geblasen   von   Hrn.   Ritter,   (rtav
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und,mit vielen, neuen Ideen in der Ausfüh​rung). Recitativ und Arie von Cimadoro, gesungen von Hrn. Tombolini; endlich ein neues Violinkonzert von Kreutzer, gespielt von Hrn. Seidler, auf den Rode's Gegenwart mächtig gewirkt hat. Im 2ten: Theil hörtea wir die erste Ablfaeiiung des Händeischen Messias, mit den von Mozart dazu.gesetz​ten Blasinstrumenten — keineswegs nach Wür​den ausgeführt. (Die beyden übrigen Thei​le werden übermorgen, so wie am letzten Sonnlag dieses Jahrs Ilaydns .Schöpfung ge​geben). Die . Solopärlhieen sangen Madame Schick, Dem. Koch (eine. Dilettantin mit einer angenehmen, aber für das grosse Haus zu.schwachen Altstimme) und die Hrn. Fi​scher und Hurka. — Nehmen Sie nun noch dazu die Abonnemenlskonzerle der Herren Schick und Bohrer, von denen gestern da« achte und letzte vor dem Karneval gegeben, und über welche Jhre Leser durch einen andern Korresp. ausführlicher unterrichtet worden: so werden Sie zugestehen, dass wir an guter und zum Theil vortrefflicher Kon-zerlmusik  jetzt  wirklich  reich sind.
Das Theater übereilt sich mit musikal. Neuigkeiten eben nicht. Den .i7ten wurde zum Benefiz für Hin. Unzelmann zum er​stenmal gegeben: Die Sternenkönigin. Ro​mantisches Feenmärchen mit Gesang in 5 Akten. Musik von Kauer. Diese Sletnen-königin ist das höher gehaltene Slernenmäd-ehen im Maidlinger Walde. So wie dieses ist sie reich an Pomp, Geistersceneu, Ver​wandlungen und Theatercoups -aller Art, die ich Ihnen nicht nennen mag. Das Stück verspricht der Theaterkasse eine grosse Aerudle und reichlichen Ersatz für den nun wol endlich bald verschwindenden Opern​schneider, der noch gestern bey überfülltem Hause bewundert wurde. Die Musik dieses Stücks ist ein wahres Quodlibet: Kauer steht auf den Anzeigeblätlern; aber eben so gut hätten  auch   Weber, Himmel,  Righini  und

